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FahnenhochfürdieKunst
Die ehemalige Fahnenfabrik Stadelmannwird für 41 Kunstschaffende zumAusstellungsraum – für vier Tage.

Christina Genova

Sie hat es wieder getan. Bereits
zumviertenMal trommelteAni-
ta ZimmermannKünstlerinnen
undKünstler ausderOstschweiz
zusammen für eine künstleri-
sche Zwischennutzung. Nach
einem Mehrfamilienhaus in
Rotmonten2015,demCornelia-
Versandhaus in Trogen 2017
und dem ehemaligen Saurer
Werk 1 in Arbon 2020 hat Zim-
mermann, die bei ihren Kunst-
projekten unter dem Pseudo-
nymLeilaBock auftritt, nundie
ehemaligeFahnenfabrik Stadel-
mann in St.Gallen zum tempo-
rären Ausstellungsraum um-
funktioniert.

Tatkräftigunterstütztwurde
siedabei von ihremKünstlerkol-
legen Stefan Rohner. Morgen
Donnerstagfindetum18Uhrdie
Vernissage statt, amSonntagen-
detdieAusstellung.Dennschon
Ende März fahren die Bauma-
schinen auf, 22 Alterswohnun-
genwerden inderFahnenfabrik
anderLindenstrasse entstehen.

Mottoknüpft an
denStandort an
Während bisher die Zwischen-
nutzungen etwas provokant als
«GeilerBlock»bezeichnetwur-
den, tritt LeilaBockbei der vier-
ten Ausgabe dezenter auf:
«Künstler:innenzeigenFlagge»
lautet das Motto der Ausstel-
lung – passend zum Standort.
Die Aufforderung an die Kunst-
schaffenden lautete, einWerkzu
zeigen, das im übertragenen
SinneFlaggezeigtund ihrSchaf-
fen repräsentiert. Besonders in-
teressant sind all jene Beiträge,
die dasFahnenthema inhaltlich
aufnehmen. Schadenur, dass es
zu den einzelnenWerken keine
Beschreibungengibt, dennnicht
alle sind selbsterklärend.

Dass in dem langgezogenen
Gebäudenochbis imNovember
gearbeitet wurde, ist immer
noch zu sehen. Zusammenge-

rollte Vorlagen für Gemeinde-
wappen türmen sich zu Bergen,
fast wie eine Kunstinstallation.
InRegalen lagernSchachteln, in
welchenwohldieFahnenaufbe-
wahrt wurden. Dazwischen hat
Karin K. Bühler eine Arbeit be-
festigt.DaFahnen für siedie In-
besitznahmeeinesTerritoriums
repräsentieren, zeigt die Künst-
lerinGirlanden:«Daswirkt fest-
lich und verbindend und stiftet
Gemeinschaft.» Sie verkünden
eine Kritik an der immer noch
sehr männerzentrierten Ge-
schichtsschreibung: «Don’t tell
me history, tell me herstory».

AuchBirgitWidmerhisst die
feministischeFahne: Siehatmit
Kreuzstich, einer als typisch

weiblich konnotierten Kultur-
technik, einZitat derUS-ameri-
kanischen Künstlerin Miriam
Schapiro (1923-2015) auf ein
Leinenbettzeuggestickt. Sie be-
klagt darin, wie sehr ihr als jun-
geFrauweiblicheKünstlerinnen
als Vorbild fehlten.

Monika Sennhauser hinter-
fragt in einer Videoarbeit subtil
denmitdemHisseneinerFahne
verbundenen Nationalismus:
DerVorgang ist nur alsflüchtige
Spiegelung imWasser zu sehen.
Humorvoll geht das Künstler-
duoLutz&GuggisbergdasThe-
maan. IhreFahne«MultiplePa-
role» kann bei jeglicher Art von
Demo hochgehalten werden.
Auf den politischen Symbolge-

halt vonFahnen spielt dasThur-
gauerKünstlerduo steffenschö-
ni an. Bis heute werden Staats-
verträge mit Eisengallustinte
unterzeichnet, weil sie sich un-
auslöschlich imPapier festsetzt.
DasDuowirdanderVernissage
einenKübel voll Eisengallustin-
te durch einen perforierten
Schlauch über eine Papierbahn
fliessen und ihre anarchischen
Bahnen suchen lassen. «Orino-
co» heisst die Arbeit, benannt
nach dem südamerikanischen
Fluss.

Christoph Rütimann
schliesslich zeigt eine ältere
Arbeit von 1997.DerThurgauer
schritt einen alten Schmuggler-
pfad vom italienischen Tirano

ins Schweizerische Poschiavo
ab, eine weisse Fahne mit der
Aufschrift «Il contro bandiere»
hochhaltend.Nichtnurmachter
damit eine Tätigkeit sichtbar,
die sonst im Verborgenen ab-
läuft.Er spielt auch raffiniertmit
den italienischenBegrifflichkei-
ten: «Contrabbandiere» ist der
Schmuggler, «la bandiera» die
Fahne, und«labanda»dieBan-
deoderdieMusikkapelle. Folge-
richtig wurde Rütimann im
Puschlav musikalisch von der
«Banda Cittadina» aus Tirano
empfangen.

Bis 20.3. jeweils 10 bis 22 Uhr,
Lindenstrasse 122.
www.leilabock.ch

Stefan Rohner und Anita Zimmermann haben den vierten «Geilen Block» in einer ehemaligen Fahnenfabrik organisiert. Bilder: Michel Canonica

Kaminbrand inderAltstadt:SechsPersonenverletzt
In derMultergasse hat es gestern gebrannt. Das Feuer entstand durch das Rösten vonKaffee.

Am Dienstagvormittag ist es in
der St.Galler Altstadt zu einem
grösseren Einsatz von Feuer-
wehr, Rettungsdienst und Poli-
zei gekommen.Auslöserwarein
Kaminbrand im Haus Multer-
gasse 6. Der Einsatz dauerte
rund anderthalb Stunden. Dies
unter anderem, weil das Haus
starkverqualmtwarundsichdie
SuchenachdemBrandherdzeit-
aufwendig gestaltete.

Wohlmehrere tausend
FrankenSchaden
Beim Brand wurden sechs Per-
sonen verletzt. Fünf von ihnen
zogen sich eine leichte, ein
76-jährigerMitarbeiter derKaf-
feerösterei zog sich einemittel-
schwereRauchgasvergiftungzu.
Der Schaden an der Liegen-
schaft lässt sich noch nicht ge-
nau beziffern, dürfte abermeh-
rere tausend Franken betragen.
Schäden gab’s vor allem durch

die starke Rauchentwicklung
und den Russ, der sich dadurch
in denRäumen ablagerte.

Ausgebrochen war das Feu-
er in der Kaffeerösterei, die im

Haus untergebracht ist. Beim
Rösten von Kaffee war es zu
einer starkenHitze- undRauch-
entwicklung gekommen. Nor-
malerweise werde diese Hitze

undderRauchdurchdenKamin
abgeführt, in dem Fall sei das
nicht geschehen. Schliesslich
geriet derRauchabzug inBrand.
Die Ursache dafür sei unbe-
kannt und werde jetzt unter-
sucht, sagte Hanspeter Krüsi,
der SprecherderKantonspolizei
St.Gallen.

ZweiPersonenausdem
drittenStockevakuiert
DerQualm verbreitete sich von
dem Kaffeeröster aus rasch im
ganzenHaus.Erversperrteauch
zwei Personen den Fluchtweg,
sodass sie von der Feuerwehr
mit derDrehleiter ausdemdrit-
ten Stock evakuiert werden
mussten.DieFeuerwehrmusste
in der Folge auch das ganze
Haus entlüften. Wann der Be-
trieb in der Kaffeerösterei wie-
der aufgenommen werden
kann, war am Dienstagmittag
offen.

DerBereich rundumdenBären-
platzwurde fürdenEinsatz vom
Dienstagvormittag weiträumig
abgesperrt. In der Multer-,
Markt- undSpisergasse sowie in
Hinterlaubenwarauch fürFuss-
gängerinnen und Fussgänger
während rundanderthalbStun-
den keinDurchkommenmehr.

Im Einsatz stand amDiens-
tagvormittag an derMultergas-
se von Anfang an ein relativ
grossesAufgebot.DerBrandort
liege an äusserst belebten Gas-
senund ineinemGebiet, indem
die Häuser dicht an dicht stün-
den, begründete Medienspre-
cherHanspeter Krüsi.

Im Einsatz standen gestern
über 20 Angehörige der Feuer-
wehr, ein Dutzend Angehörige
des Rettungsdienstes ein-
schliesslich eines Notarztes so-
wie mehrere Patrouillen der
Stadtpolizei und der Kantons-
polizei St.Gallen. (vre)

Über 20 Feuerwehrleute standen im Einsatz, dazu der Rettungsdienst
sowie Stadt- und Kantonspolizei. Bild: Sandro Büchler

Kunst zugunsten
derUkraine
Spenden DasTeamdesSt.Gal-
lenSymposiumsorganisiert eine
etwasandereSpendenaktion für
dieUkraine. IneinemWorkshop
mit demNFT-KünstlerRaphael
Dudler haben Studierende ihre
Emotionen inBezugaufdenUk-
raine-Konflikt künstlerischaus-
gedrückt.MitNFTkönnendigi-
tale Werke als Einzelstücke ge-
kennzeichnet werden.

Die NFT-Serie der Studen-
tinnen und Studenten zum Uk-
raine-Krieg wird ab morgen
Donnerstag im Square an der
Universität St.Gallen gezeigt
und zum Verkauf angeboten.
Der Erlös geht gemäss Mittei-
lung an ein ukrainisches Hilfs-
werk.Die Vernissage findet von
16 bis 18 Uhr statt. Unter ande-
remwirdKünstlerRaphaelDud-
ler anwesend sein. (pd/mha)

ReihezuFragen
derEthik startet
Referat Morgen Donnerstag
startet dieVortragsreiheVadian
LecturesdesZentrums fürEthik
und Nachhaltigkeit der Ost-
schweizerFachhochschule.Den
AuftaktübernimmtgemässMit-
teilungAnnemariePieper, eme-
ritierte Ethikprofessorin der
UniversitätBasel. Pieper spricht
dabei zum Thema «Autonomie
unddasgelungeneLeben».Das
Referat beginnt um 18Uhr. Der
Anlass ist gratis und findet im
Kantonsratssaal, Klosterhof 3,
statt. (pd/mha)

Fahrunfähig, aber
hinterdemSteuer
Kontrolle Die Stadtpolizei
St.Gallenhat amMontaggleich
mehrere Personen in fahrunfä-
higem Zustand erwischt. Der
erste Autofahrer viel einer Pat-
rouille umkurz vor 1Uhraufder
Kräzernstrasse auf. Mit rasan-
tem Tempo bog er in die Zwei-
bruggenmühlestrasse ab. Bei
der Personenkontrolle konnte
sich der 37-Jährige gemäss Mit-
teilung nicht ausweisen. Die
Atemalkoholprobe ergab 0,48
mg/l (rund 0,96 Promille). Bei
derPrüfungdesAutos stelltedie
Patrouille zudem fest, dass das
Fahrzeugzu schwerbeladenwar
und die Handbremse defekt.
Das Auto wurde sichergestellt
und derMannmusste den Füh-
rerausweis abgeben.

Zwischen 23.30 Uhr und
Mitternacht hielt die Stadtpoli-
zei zwei weitere fahrunfähige
Personen an. Ein 35-Jähriger
wurde anlässlich einer Kontrol-
le an der Rosenbergstrasse er-
wischt. Der Autofahrer war mit
0,69mg/l unterwegs (1,38 Pro-
mille). An der Feldlistrasse be-
obachtete eine Patrouille, wie
ein Autofahrer ein Stoppsignal
missachtete. Bei der Kontrolle
stellten die Polizisten beim
Mann diverse Ausfallerschei-
nungen sowie Kokainrückstän-
de fest. Die Staatsanwaltschaft
verfügte eineBlut- undUrinpro-
be. Das Auto wurde sicherge-
stellt und dem 33-Jährigen der
Führerschein für die Schweiz
aberkannt, daer inDeutschland
wohnt. (stapo/mha)


